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Agenda

2. Grundlagen qualifizierter Zertifikate

3. Auswertung und Konsequenzen für die Leistungsgestaltung

4. Anwendungen für qualifizierte Zertifikate

5. Ablauf / Erhalt eines Zertifikates in der Sparkasse 
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Grundlage:   Gremienbeschlüsse

Steuerungsteam Kartenstrategie: Vorgehensweise zur  
Signatureinführung

• Zielgruppen

• Firmenkunden

• Technikbegeisterte PK

• Privatkunden

Beschlüsse AfM SVN zur  Signaturvermarktung

• Juni 2004

• Bereitstellung signaturvorbereiteter Karten, Projekt zu Einführung 
der Signatur

• Juni 2005

• Weiterführung der Projektaktivitäten
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Was ist ein Zertifikat

Ein Zertifikat ist ein elektronischer Ausweis für digitale Anwendungen. 

Es enthält:

•  personenbezogene Angaben
    Wem gehört das Zertifikat? 
    Wer hat es ausgestellt?  

•  einen privaten Schlüssel
    Dieser Schlüssel ist NUR dem Zertifikats-Inhaber verfügbar. Träger ist 
   oft eine Chipkarte als Sicherheits-Medium. Mit diesem Schlüssel kann NUR
   der Karten-Inhaber Daten verschlüsseln oder entschlüsseln.

•  einen öffentlichen Schlüssel
    Er ist das genaue Gegenstück zum privaten Schlüssel. Er ist öffentlich, dh. 
    er wird auch in öffentlichen Verzeichnissen publiziert. 
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Wie sieht das Zertifikat aus?
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Was ist eine Signatur?

Ein Zertifikats-Inhaber erzeugt eine Signatur, um ein Dokument oder einen Datensatz 
zu unterschreiben. Der Vorgang wird im Folgenden dargestellt.

Die Signatur erfüllt die Funktion einer Unterschrift, wie wir sie von unterschriebenen 
Dokumenten kennen: Nur der Zertifikats-Inhaber kann die Signatur erzeugen, genauso 
wie keine Person die händische Unterschrift eines anderen ersetzen kann.
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Grundlagen elektronische Signatur
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Grundlagen elektronische Signatur
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Grundlagen elektronische Signatur
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Grundlagen elektronische Signatur
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Grundlagen elektronische Signatur
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Grundlagen elektronische Signatur
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Klassifizierung von Zertifikaten

Einfache Zertifikate
Hier werden elektronische Schlüssel und eine vorhandene E-Mail-Adresse bestätigt.

Fortgeschrittene Zertifikate
Hier werden elektronische Schlüssel und eine dazugehörige Person bestätigt.

Qualifizierte Zertifikate
Hier werden elektronische Schlüssel und eine dazugehörige Person rechtsverbindlich 
bestätigt. 

Rechtsgültigkeit:  Die qualifizierte elektronische Signatur ist der handschriftlichen 
Unterschrift rechtlich gleichgestellt, wenn sich aus dem jeweiligen Gesetz nichts 
anderes ergibt. 
Ausnahmen: Verbraucher-Darlehensverträge, Kündigungen von Arbeitsverhältnissen, 
Schuldversprechen etc.
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Gesetz über Rahmenbedingungen für elektronische Signaturen und 
zur Änderung weiterer Vorschriften (SigG vom 21.05.2001)
Erstes Gesetz zur Änderung des Signaturgesetzes 
(1. SigÄndG vom 04.01.2005)
Verordnung zur elektronischen Signatur (SigV vom 16.11.2001)
Informations- und Kommunikationsdienste-Gesetz 
(IuKDG vom 01. 08 1997)
Gesetz zur Anpassung von Formvorschriften des Privatrechts und anderer 
Vorschriften an den modernen Rechtsgeschäfts vom                    13. 
07.2001
EU-Richtlinien 1999
§ 9 Bundesdatenschutzgesetz vom 23.05.2001

Gesetzliche Grundlagen für elektronische Signaturen in 
Deutschland
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Ausschreibungsplattformen

•  Ab 2006 werden die Vergabeverfahren des Bundes ausschließlich über ein
   rechtskonformes und sicheres elektronisches Vergabesystem im Internet 
   abgewickelt (Quelle: Informationsgesellschaft Deutschland 2006 Aktionsprogramm der Bundesregierung)

•  z. Zt. existieren mehr als 10 Vergabeplattformen im Web:

• www.e-vergabe.bund.de
• www.stadt-frankfurt.de
• www.stadt-frankfurt.de/NetServer/index.jsp
• http://fhh.hamburg.de/stadt/Aktuell/behoerden/finanzbehoerde/ausschreibungen/e-vergabe/start.html
• http://www.vergabe-abc.de/index_330.htm
• www.vergabe.bayern.de
• www.vergabe.bremen.de
• www.vergabe.niedersachsen.de
• www.vergabe.berlin.de
• www.webvergabe.de
• www.deutsches-vergabenetz.de
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Vergabeplattform Bayern
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Vergabeplattform Frankfurt
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Vergabe in Berlin
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Exemplarische Anwendungen: Ausschreibungsplattformen
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Exemplarische Anwendungen: Ausschreibungsplattformen



21

Anwendungen der digitalen Signatur

Anwendungen der SparkassenCard mit elektronischer Signatur (Auszug):

Vollständige Unterstützung in „ELSTER-Portal“ ab 09/2005

„eSERVICE“ der Deutschen Rentenversicherung seit 08/2005

Ausschreibungsplattformen wie „eVergabe“ oder „Webvergabe“ 
ab 09/2005

Online-Mahnverfahren (Optimahn / Profimahn) ab 09/2005

Online-Meldewesen (X-Meld)

Qualifizierte Signatur von freigeschalteten PDF-Dokumenten mit Adobe Acrobat 
Reader ab 09/2005
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 Seit 08/2004 Ausgabe von signaturvorbereiteten 

SparkassenCards 

und kontonunabhängigen GeldKarten

Einführung der elektronischen Signatur
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Digitale Zertifikate: Karten und Download
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Zertifikatsbeantragung bei der Sparkasse Nienburg
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.

Ihre Fragen?


